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Ein Paradies für Fischotter und Eisvogel
Die NW stellt in einer kleinen Serie Naturschutzgebiete in Enger und Spenge vor. Heute sind wir

an der Warmenau unterwegs – im gleichnamigen Naturschutzgebiet.

Spenge. Im Norden von Spen-
ge liegtdas rund26Hektar gro-
ße Naturschutzgebiet, das so
heißt wie der lange (wenn-
gleich kleine) Grenzfluss War-
menau, der in Bünde-Ahle in
die Else fließt. Das Gebiet ist
umgeben von kleinen Sied-
lungen und landwirtschaftlich
genutzten Flächen. Die zwei
Teilflächen des Naturschutz-
gebietes heißen „Martmühle“
und „Strangfeld“. Der Spen-
gerMühlenbachundderEsels-
bach münden südwestlich der
Martmühle in die Warmenau.

Die Martmühle unterbricht
den geschwungenen, tief ein-
geschnittenen Verlauf des
Fließgewässers. „Nach wie vor
wird hier Wasserenergie ge-
wonnen“,heißtesaufderWeb-
site der Biologischen Station
Ravensberg, die das Gebiet in
Kooperation mit dem Kreis
Herford betreut.

Direkt an das Fließgewäs-
ser grenzen Grünlandflächen,
die von Schafen beweidet oder
als Mähwiese genutzt werden.
In den Flächen stehen Baum-
gruppen aus alten Eichen, Bu-
chen und Pappeln – und an
den Hängen des Tals schlie-
ßen sich Buchenwälder an.
Sumpfige Pappel- und Erlen-
bruch-Wälder werden von
weiteren kleinen Gewässern
durchzogen.

Besonderheiten
Das Feuchtgrünland entlang
des Flusses, so die Biologen auf
ihrer Website, sei aus botani-

scher Sicht besonders wert-
voll. Zahlreiche „Feuchtezei-
ger“ mit so schönen Bezeich-
nungen wie Kuckucks-Licht-
nelke, Sumpf-Schafgarbe, Ech-
ter Baldrian, Röhriger Was-
serfenchel, Kohldis-
tel und Mädesüß bereichern
die Landschaft und bilden in
zahlreichen Entwässerungs-
gräben artenreiche Hochstau-
denflure, die viele Insektenwie
KohlweißlingeunddiverseKä-
fer anlocken. Im Bruchwald
finden sich Sumpfdotter-Blu-
men - und Gelbe Teichrose,
Teich-Schachtelhalm, Bitteres
Schaumkraut und „Armleuch-
ter-Algen“ (unschlagbarer Na-
me, Anm. der Redaktion) be-
siedeln die Stillgewässer.

Der blau-schillernde Eisvo-

gel brütet in langen selbstge-
grabenen Röhren in den Ufer-
Abbrüchen und nutzt den
Fluss gleichzeitig als Jagdre-
vier – ebenso wie der Fischot-
ter, der nach langer Abwesen-
heit in das Gewässer zurück-
gekehrt ist (die NW berichte-
te mehrmals).

Ziele des Naturschutzes
„Die extensive Nutzung der
Grünlandflächen ist das pri-
märe Schutzziel für das Ge-
biet“, heißt es auf besagter
Homepage. Durch den Ver-
zicht auf Düngung und Pflan-
zenschutzmittel entwickelten
sich artenreiche Blühwiesen
und Hochstaudenfluren, „die
als Gewässerrandstreifen die
Warmenau schützen“. Die al-

tenBuchenwälder andenHän-
gen des Tals werden nicht
durchforstet, so dass sich im
Totholz der Buntspecht und
zahlreiche andere Arten ein-
genistet haben.

„Da einige ackerbaulich ge-
nutzte Flächen noch bis an die
Warmenau reichen, wird die
Umwandlung in Grünland an-
gestrebt. So kann sich der ty-
pische Charakter, ähnlich dem
einerAue, ausbilden – undBo-
denerosion durch Hochwas-
ser verhindert werden.“

Kernaufgaben
Die Gebietskontrolle und Ab-
sprache mit Eigentümern und
Bewirtschaftern der Flächen
sei Kernaufgabe in dem Ge-
biet.

PraktischeMaßnahmen sei-
en unter anderem der Kopf-
weiden-Schnitt in einem zeit-
lichen Abstand von sechs bis
acht Jahren, die Bekämpfung
der invasiven Herkulesstaude
unddie„Freistellung“vonklei-
nen Gewässern, die ansonsten
durch das Indische Spring-
kraut und durch verschiedene
Gehölze beschattet würden.
„DieHerkulesstaude“, so heißt
es auf derWebsiteweiter, „ver-
breitet sich durch Samen an
Fließgewässern und nur eine
regelmäßigeKontrolle undBe-
kämpfung vorhandener Be-
stände sorgt dafür, dass sich
diese gebietsfremde Art nicht
weiter ausbreitet und die hei-
mische Pflanzenwelt ver-
drängt.“

Der wunderschön schillernde Eisvogel jagt und brütet an dem klei-
nen Fließgewässer. Foto: Julian Stratenschulte/dpa

Blick von der Böschungskante ins Tal der Warmenau – ein ost-
westfälisches Idyll. Foto: Biologische Station Ravensberg.

Auch der so gern als „putzig“ bezeichnete Fischotter tummelt sich in der Warmenau. Foto: Patrick Pleul/dpa

Wie gelingt die Gewinnung vonMitarbeitern?
Die Stadt Enger bietet zu dem Thema beim „Expertentalk“ im Februar eine kostenlose Beratung an.

Enger. Egal ob in Arztpraxen,
bei Dienstleistungsunterneh-
men oder an den Produktions-
bändern – motivierte
Mitarbeiter werden gesucht.
„Und wir sprechen hier nicht
nur über den hoch-qualifizier-
ten Facharbeiter“, sagt Engers
Wirtschaftsförderin Anja vor
der Brügge-Schütte.

AusdiesemGrundbietet die
Widukindstadt Enger im Rah-
men des „Expertentalks“ am
Mittwoch, 11. Februar, von 9
bis 15 Uhr kostenlose Einzel-
beratung zum Thema Mit-
arbeitergewinnung und -ent-
wicklung fürEngeranerUnter-

nehmen an. In jeweils 30-mi-
nütigenEinzelgesprächen ana-
lysieren Andreas Lühmann
von der OWL GmbH und An-
ja Diekhöner von der Agen-
tur für Arbeit mit den Unter-
nehmen deren Bedarf, geben
Impulse und zeigen Strate-
gien zur Mitarbeitergewin-
nung sowie zum Halten und
weiterenQualifizierenderMit-
arbeiter auf.

Der „Expertentalk“ ist aus
dem „Meet2Eat“-Unterneh-
mer-Netzwerktreffen hervor-
gegangen. Das Konzept haben
die Städte Enger und Kirch-
lengern gemeinsam entwi-

ckelt und etabliert. Neben dem
Impulsvortrag eines Experten
zu einem bestimmten Thema
steht vor allem das Netzwer-
ken der Gewerbetreibenden
innerhalb der Kommune im
Vordergrund. Der „Experten-
talk“, so vor der Brügge-Schüt-
te, sei entstanden, weil deut-
lich geworden sei, dass der Im-
pulsvortrag beim Netzwerk-
treffen nicht ausreiche, um
Themen in ihrer Tiefe zu be-
handeln. Anmeldungen
nimmt Anja vor der Brügge-
SchütteperE-Mail unter a.vor-
derbruegge@enger.de oder
unter Tel. 05224 9800203 an.

Wirtschaftsförderin Anja vor der Brügge-Schütte und Bürgermeis-
ter Stefan Böske ladenUnternehmen zur kostenlosen Beratung zum
Thema Mitarbeitergewinnung ein. Foto: Stadt Enger

Umweltmobil in
Spenge unterwegs

Das sind die Sammelzeiten.
Spenge.BürgerinnenundBür-
ger der Stadt Spenge können
ihren schadstoffhaltigenHaus-
müll kostenlos an die Mit-
arbeiter des Abfallentsor-
gungsbetriebes übergeben.
Hierzu gehören zum Beispiel
Pflanzenschutz- und Schäd-
lingsbekämpfungsmittel, Kle-
ber, Säuren, Laugen, Farben,
Lacke, Batterien und Reini-
gungsmittel.

Das Umweltmobil nimmt
Problemabfälle an folgenden
Standorten entgegen:
◆ Dienstag, 27. Januar: Stadt-
halle Spenge (11 bis 12 Uhr),
Grundschule Lenzinghausen
(14 bis 15 Uhr).
◆ Mittwoch, 28. Januar: Stadt-
halle Spenge (13 bis 14 Uhr),
Reithalle Wallenbrück/Bar-
düttingdorf (16 bis 17 Uhr).

Die Schadstoffemüssen auf-
grund ihres Gefährdungs-
potenzials direkt am Umwelt-
mobil abgegeben werden. Das
Eintreffen des Fahrzeuges
muss in jedem Fall abgewar-
tet werden.

Für folgende Abfälle be-
stehen andere Entsorgungswe-
ge:
◆ Altöle müssen über den
Händler entsorgt werden. Sie
werden von der Verkaufsstel-
le wieder angenommen. Die-
ses gilt auch für den Internet-
handel.
◆ Vollständig entleerte Spray-
dosen (wie Deo, Haarspray,
Sprühstärke) und aus der Le-
bensmittelsparte (zum Bei-
spiel Sahne) mit Grünem
Punkt sind über den Gelben
Sack zu entsorgen.
◆ Restentleerte und getrock-

nete Dispersionsfarbeneimer
kommen als Restmüll in die
graue Tonne.
◆ Feinst- oder Weißblechver-
packungen (Gebinde für Far-
ben, Lacke, Klebstoffe, Reini-
gungs- und Pflegemittel) mit
dem „KBS“-Symbol (Kreis-
laufsystem Blechverpackun-
gen Stahl) können kostenlos
bei allen KBS-Sammelstellen,
zum Beispiel dem örtlichen
Schrott- und Rohstoffhandel
zurückgegeben werden. Die
Verpackungen müssen dabei
restentleert und je nach Inhalt
spachtelrein, tropf- oder rie-
selfrei sein.
◆ Zement, Fliesenkleber oder
Spachtelmassen müssen als
Bauschutt an die Deponie
Reesberg (Kirchlengern) oder
die örtlichen Entsorgungs-
unternehmen übergeben wer-
den.
◆ Asbest undDämmstoffe sind
nach den dort geltenden An-
nahmekriterien auf der De-
ponie Reesberg (Kirchlen-
gern) zu entsorgen.

Zusätzlich zumUmweltmo-
bil können Problemabfälle am
Schadstoffzwischenlager in
Bünde abgegeben werden. Das
Zwischenlager ist jeden Mon-
tag von 8 bis 16 Uhr, Don-
nerstag von 13 bis 17.30 Uhr
undFreitagvon8bis12Uhrso-
wie am zweiten Samstag im
Monat von 8 bis 12 Uhr ge-
öffnet. Das Schadstoffzwi-
schenlager befindet am Nie-
dermanns Hof 7 in Bünde und
ist über das Industriegebiet
Hiddenhausen über die Indus-
triestraße/Schäferdreisch gut
erreichbar.

Fitnesskurs für Elternmit Kind
imGesundheitszentrum

Kreis Herford. Im Gesund-
heitszentrum „Prima“ in
Kirchlengern startet ab Don-
nerstag, 5. Februar, ein El-
tern-Kind-Kurs „Fit mit Baby
und Kleinkind“ mit Kindern
im Alter von 0 bis 36 Mona-
ten.DerKursumfasst fünfTer-
mine und findet jeweils don-
nerstags von 11.15 bis 12 Uhr
statt. Das Angebot richtet sich
an Eltern, die ihre Fitness ver-

bessern und gleichzeitig Zeit
mit ihrem Kind verbringen
möchten. Im Mittelpunkt ste-
hen Übungen zur Kräftigung
der Muskulatur, zur Förde-
rung von Ausdauer, Beweg-
lichkeit und Haltungsstabili-
tät. Währenddessen werden
die Kinder behutsam in die
Übungen einbezogen und er-
leben eine spielerische Förde-
rung ihrer Motorik.

Die Trainingseinheiten sind
so konzipiert, dass beide Sei-
ten profitieren: Eltern trainie-
ren effektiv ihren Körper, Kin-
der sammeln ersteBewegungs-
erfahrungen und die gemein-
same Aktivität stärkt die El-
tern-Kind-Bindung.

Eine Anmeldung ist erfor-
derlich. Infos und Anmel-
dung unter Tel. 05221
1870740, per E-Mail an
fbw@awo-herford.de oder
über die Webseite www.fbw-
herford.de.

Babys oder Kleinkinder kön-
nen in den Fitnesskurs einbe-
zogen werden. Symbolfoto: Murat

Kriminalpolizei informiert über
Betrugsmaschen am Telefon

Enger.DieKriminalpolizeides
Kreises Herford informiert am
Mittwoch, 4. Februar, um 14
Uhr im Haus der Kulturen,
Brandstraße 11, über Telefon-
betrug. Trickbetrug am Tele-
fon betrifft nicht nur Senio-
rinnen und Senioren. Die Ma-
schen der Täter sind vielfältig
und richten sich auch an jün-
gere Generationen.

Neben dem hinlänglich be-
kannten Enkeltrick sind es
auchSchockanrufe, diedieAn-
gerufenen binnen Sekunden in
eine emotionale Ausnahmesi-
tuation versetzen, in der sie an-
fällig für unüberlegte Hand-
lungen sind.

Aber auch der sogenannte
Callcenter-Betrug, bei dem
sich Anrufende beispielsweise
alsMitarbeiter einer Bank aus-

gebenund vorgeben, einenun-
berechtigten Zugriff auf das
Konto des Angerufenen stop-
pen zu wollen, sind weit ver-
breitet. In einem solchen oder
in ähnlichen Fällen werden die
kompletten Kontodaten am
Telefon abgefragt. „Diese Ma-
sche hat viele verschiedeneVa-
rianten und wenn man ein-
mal dafür sensibilisiert ist, ist
die Chance hoch, nicht Opfer
solcher Betrüger zu werden.
Deshalbmöchtenwirgernum-
fassend über dieses Thema in-
formieren“, sagt Kordula
Schimke, Integrationskoordi-
natorin im Haus der Kultu-
ren. Die Veranstaltung ist of-
fen für alle Interessierten und
der Eintritt ist kostenlos. Um
telefonische Anmeldung unter
05224 9109288 wird gebeten.


